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I. Gesetze und Verordnungen 
Haushaltsplan der Evangelisch-lutherischen Kirche im 
Hamburgischen Staate für das Rechnungsjahr 1961 

Die Synode hat .in iihrer Sitzung am 24. März 1961 
den Hausha:ltsplian der Evangdisch-l!utherischen'Kirche 
im Hamb:ur.gischen Staate für -das Rechnun1gsJahr 1961 
einschließlich der AnJage 1 (Unterkonten und Erläu-

. terungen) und der Anl.aige 2 (Stellenplan) mit folgen-
den Gesamtsummen genehmigt: . 

Einnahmen DM 25 561. 000,-
Ausgaben DM 25 108 300,-
Zur Verfügung 
für U nvovher-
gesehenes DM 452 700,- DM 25 561 000,-

----···----
H a m b u r g , den 10. Apr:i;l 1%1 

Der Kirchenrat 

(497) 
Ha r m, Dr., Vizepräsident 

II. Von der Synode 
Beschlüsse aus der Sitzung der Synode vom 23. und 

24 •. März 1961 

Die Synode hat in ihrer 8. Sitzung am 24. März 1961 
den Haushaltsplan der Evan.gelisch-lutherischen Kir-

1961 ·angenommen. (S:iehe unter 1) 
H am b ur g , 1den 10. April 1961 

Der Kirchenrat 

dl!e im Hamburgischen Staate für ·das Rechniungsjahr (152) 
H a r m , Pr., Vizepräsident 

III. Verwaltungsanordnungen 
1. Anordnung über die Benutzung von Dienstkraft­
wagen und privaten Kraftwagen itn kirchlichen Dienst 

(Kraftfahrzeug-Ordnung) 

A. Benutzung von Dienstwagen 

1. Ddenstwagen sind Kraftfahrzeuge, die im Eigentum 
de·r Landeskirche stehen und ·der Erfüllung kirch­
liicher Auflga:hen ·dienen. Alle Dienstwagen unter­
stehen 1der Aufsicht 1des Landeskirchenamtes. 

2. Dem B i s c h o f steht ein Dienstwagen zur freien 
Verfügung. 

3. Für Dienstfahrten sind in erster Linie die öffentH­
chen Verkehrsmittel zu benutzen. Dienstwagen 
dürfen nur in Anspruch genommen werden, wenn 
dadurch Zeit oder Kosten gespart werden oder 
wenn die Benutzung aus rbesonideren Gründen (z. 
B. körperliche Behinderung) ·gerechtfertigt ist. 
Die.n.stwaigen .dürfen n 'i c ih t benutzt w.eriden, wenn 
die Anmietun.g von Kraftdroschlken, wirts·chaftlicher 
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ist. Das gilt insbeisonde·re für Dienstfahrten außer­
halb der aHgemeinen Diens:tz·eit. 

Für Fernfahrten CF:ahrten außerhalb Hamburgs) 
bedarf es einer besonderen Genehmi'g.ung durch 
.den Dezernenten des Land.eskirchenamtes. 

4. F.aihrten mit Dienstwagen ·zwischen W ohnu.n.g und 
DieniststeHe so1wie die Benutzung zu privaten 
Zwecken sind untersagt. Ausnahmen sind nur mit 
besonderer Genehmigung zulässig. 

5. J e·der Dienstwagen mit .allem Zuhehör wird e.in.em 
Kraftfahrer ver.antwortlich übergehen. Er hat dies 
durch Unterschrift zu !bestätigen. In Ausniahmefäl­
len kann idie Führung eines Dienstwagens auch an 
sogenannte Se~bstfahrer übertragen werden. 

Der JeweiHge Fahrer ist für die Pfleige und Erhal­
tung des Fahrzeuges verantwortlich; er haiftet für 
je.den grob fahrlässig verursachten Schaden. 

6. · Für j1eden Dienstwagen ist ein Fahrtenlbuch zu füh­
ren. Das Fahrtenbuch ist am En1de eines jeden Mo­
nats der Kan.zlei des Landeskirchenamtes vorz.ule­
·gen. 

7. Die Fahrten .der Dienstwagen ·des. Landeskirchen­
amtes weriden vom Leiter der K1anzlei angeordnet. 
An diesen sind die Anträge auf Gestellung eines 
Di•enstwagens zu richten. 

Die Benutzung der Dienstwagen der .gesamtkirch­
Lichen Ämter wird von .dem Leiter des betreffenden 
Amtes gere:gelt. 

B. Benutzung anerkannter privater Kraftwagen. 

1. Die Benutzung von Privatwa1gen zu dienstlichen 
Zwecken- gegen Vergütung ist nur gestattet nach 
ausdrücklicher Anerikenn.iun.g des Pr.ivatwaigens zur 
Benutzung für Dienstfahrten durch ·das Landeskir­
chenamt. Diese Aneiikennung bedeutet nicht, daß 
eine Vergütung für jeden diens.tlichen. Weg gezahlt 
wiro. Vielmehr gelten .die Ziffern 3 un1d 4 des Alb-· 
schnitts A entsprechen& · 

2. Die Entschädigung für dienstlicl:le Fahrten beträgt 
bei anerkannten Priviatwagen· mit einem Hubraum 
bis zu 1000 ccm DM -,15, bei ei.nem Hubraum 
ü!her 1000 ccm DM -,18 je Kilometer. 

Werden .im Kalendermonat mehr als 1000 km 
dienstHch gefahren, so ver.mindert sich .die Kilome­
terentschädi1gung u.m DM -,03 für die ii!ber 1000 
hinausgehen.de Kilometerzahl. 

Ein höherer Statz bedarf beson•derer Genehmigung. 

3. Der Nachweis der gefahrenen ·dienstlichen Kilome­
ter wirid „durch ein Faihrtenhuch ·erbracht. Zur Ab­
rechnung .der Entischäidigun.g :i.st je ein Fahrtenbuch . 
1f.ür die geraden und .ungeraiden Monate mit fäg­
lichen Eintragungen zu führen. Das jeweiilige Fahr­
tenhuc~ muß nach Aibfo:uf des Moniats dem Lan­
deskirchenamt ·eingereicht weriden. Prüfung und 
Aibrechnunig .der Faihrtenibücher werden von der 
Kan·z.lei vorgenommen. 

Fiir das Fahrtenbuch wirid nachstehende Einteilung 
verwend'et: 

1. von • nach Zählerstand bei Gegebenenfalls zurückgelegte 
dienstliche 
Kilometer 

Datum 2. Zweck der Fahtt Fahrtbeginn/ abz~setien ·· 
-ende Wohnung I 

Dienststelle 

4. Durch Zahlung der Kilometerentschädigung sinid 
alle vom Kraiftfahrzeughalter zu tragenden Lasten 
aus der 1dienstHchen Benutzu111g wie Kraftstoff, 
Kra~tfahrzeugsteuer, Abschreibung, V erskherung, 
Wagen.pflege, Reparaturen, Garagenmiete usw. ab­
gegohen. Durch die Zulassung eines Privatwagens 
zur Benutzung für Dienstfahrten durch das Lan­
deskirchenamt wirid eine Haftung für U nfallschä­
den n:icht übernommen. Der Abschluß einer Insas­
sen- und Kasko-Versicherung wird empfohlen. · 

C. Diese Neufassung der Kraftfahrzeugordnung tritt 
am 1. April 1961 in Kraft. 

Hamburg, den 21. März 1961 

(2015) 

Das Lanideskirchenamt 

Dr. B ob r o w s k i 
Präsident 

2. Richtlinien zur Durchführung der Kraft­
fahrzeugordnung 

Zu B 1, Satz 1 u. 2 

Pri.vateigene Kra.ftwagen werden. zur Benutzung zu 
.dienstHchen Zwecken gegen Vergütung nach Maß­
ga1be der Kr.aftfahrzeuordnun.g nur anerkannt, wenn 
sich der Halter durch die Benutzunig des Kraftwa­
gens die Erfüllung seiner Amts- und Dienstpflich­
ten wesentlich erleichtern kann. 
Eine derartige Erleichterung der Amts- und Dienst­
pflichten wir.d zum Beispiel in foligenden FäHen an­
genommen: 

a) bei Körperbehinderung, 

b) wenn ·die zu betreuende Gerne.in.de räumlich 
sehr .ausgedehnt ist, 

c) wenn aus ·dienstlichen Gründen häufige 
Fahrten außer.halb des Gemeindegebietes er­
foriderlich sind. 
(Fahrten zu Beevdigungen auf dem Ohls.dor­
fer Friedhof aLlein. erfüllen diese Vorausset-
zung nicht), . 

d) im gesamtkirchlichen Dienst, wenn die Er­
füllung ·der Amts- und Dienstpflichten häu­
fige Fahrten im Staidtgebiet notwendig macht 
und -gegenüber <ler Benutzun.g öEfentlicher 
Ve~kehrsmittel eine beträchtliche ZeHerspar- · 
n:is e:in.tritt. 

Zu B 1, Satz 3/A 3 

Die Genehmigung von Fernfahrten ist vor Antritt 
der Fahrt einzuh.0:11en. Sie wirid nur erteilt, wenn 
durch ·die Benutzung eine•s Kraftfahrzeuges Zeit und 



Kosten gespart wer.den. Die Genehmigung wird 
.auf einem entsprechenden Vordruck, .der in <ler 
Kanzlei .des Landeskirchenamtes anzufordern ist, 
sthdftlich erteih. Diese. Besche.inigung ist dem Fahr-

. tenhuch be:i der monatlichen Aibrechnung hei~uf.ü­
gen. (Die Genehmigung einer Dienstreise (Oienst­
re,ise.anor•dnung GVM 1960, Seite 24) schließt die 
Genehmigung •der Benutzung ·eines Kraftfahrzeu­
ges nicht ein). 

Dienstlich anerkannte Kilometer für Fernfahrten 
sind im .Fahrtenbuch hesonders kenntlich zu ma­
chen. Sie sind nach Prüfunig ·des Fahrterubuches bei 
der Kirchenhauptkasse .gesondert zur · Erstattung 
ein:ziµreichen. 

Zu B 2: 
Gle:ichz.eitig mit der Anerkennung .des Privatwa­
gens wird ,ein j.äihrlicher Höchstbetrag für die Kilo­
meterentschädigung festgesetzt. Eine N achbewiUi­
gung erifolgt, von besunderen Ausnahme.fällen ab-
ges·ehen, nicht. · 

Zu B 3: 
Die Fahrt mit einem .anerkannten Privatwagen 
zwischen Wohnung unid Dienststelle ist nicht ent­
schätdi•gungsfähi.g (vergl. A 4 Kraftfahrzeugord­
nung). 

Beginnt oder endet eine dienstliche F a.hrt in der 
Wohnun.g, so ist diejenige KHometierzahl von den 
gefahrenen Dienstkilometern. ·alb:zusetzen, die d1er 
kürzesten Entfernung zwischen Wohnung und 
Dienststelle entspricht. 

Zu B 4: 
Zur ersten Anschaffung eines Privatwagens wird 
auf Antrag ein zinslosies Dar.leihen gewährt, wenn 
.der Kraftwagen vorher als Dienstwagen .anerkannt 
woriden ist. · 

Für .die Erneuerung des Kraftwagens kann ein.Dar­
lehen nur in besonders be.grünideten Ausnahmefäl­
len und -ge.gen Verzinsung gegeben werclen, weil 
die K·ilometerentschädigung auch die Abschrei­
hungskosten abgilt. 

Das Lanideskirchenamt kann zur Sicherung des 
Darlehens 1die Vollkaskoiversicherung des aner­
kannten Kraftwagens bei .angemessener· Se1bsthe­
teiliigung verlangen. 

H .am .b ur ·g, ·den 21. März 1961 
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3. Verteilung der Gesetze, Verordnungen und. Mit­
teilungen der Evangelisch-lutherischen Kirche im Ham­

burgischen Staate 

(Den Kirchenvorständen unid gesamtkirchlichen 
Ämtern ·bereits .durch R:undschreiihen mitgeteilt) 

. Aus gegeben.er Veranlassung teilt ·das Landeskir­
chen1amt mit, daß ·den w.iederholten Anträgen von 
Mitarbeitern auf Überlassung -laufender Exemplare 
der „Ges.etze, Veror.dnungen und Mitteilungen der 
Eva:nge.Hs_ch-lutherischen Kirche im Hamburgi.schen 
Staate" nicht entsprochen werden kann. Die begrenzte 
Auflagenhöhe erlau!bt ab 1. April 1961 nur noch eine 
Verteilung ·an aUe Geistlichen und Synodalen sowie 
an ·die gesamtkirchlichen Ämter und KirchenJbüros. 

Die Kirchenvorstände werden ersucht, da.für Sorge 
tragen zu wollen, daß .di.e Einsichtnahme in das Ge­
setzibratt durch alle Mitarbeiter gewährleistet ist. 

H:am b ur g, ·den 8. März 1961 

(1241) 

Das Landeskirchenamt 

Dr. B o 1b r o w s k i, 
. Präsident 

4. Neufestsetzung der Abzüge für die Amts­
wohnungen der Geistlichen · 

(Bereits :durch R!un:dschreiben mitgeteilt) 

Der Ki_rchenrat hat in seiner Sitzung vom 9. Januar 
1961 im Z1usammenh.ang mit der weiteren Erhöhung 
der Gehälter lbeschfossen, die Abzüge für die Amts­
wohnungen ider Geistlichen mit WiDkung vom 1. Ja­
nuar 1961 ·auf monatlich DM 120,- festzusetzen. 

Die Gemeinden, ·die ~us Etatmitteln Zuschüsse ~u 
den Mieten von Mietwohnungen zu leisten haben, 
werden gebeten, 1darauf zu .achten, daß der Zuschuß 
infolge :der Erhöhung des A'bzuges neu z-u berechnen 
ist. Das gilt auch hei Dienstwo:hnungen von Be.amten, 
soweit n:icht die voUe Miete aus dem Etat, sondern 
nur ein Zuschuß ·ge·zahlt wird. 
Aibsatz 1 der Verwa:hungsanordnung „Albzüge für 
Dienstwohnungen" vom 23. Oktober 1958 und seine 
Änderung vom 1. Septemher 1960 (GVM 1960, Nr. 5, 
Seite 34) werden hievdurch berichtigt. 

Hamburg, den 9. Januar 1961 

(240) 

Das Landeskirchenamt 
D r. B o b r o w s k i 

Präsident 

IV. Aus der kirchlichen Arbeit 
1. Theologische Prüfungen 

Vor ·dem Theofogischen Prüfungsamt 1der Hambur­
gilsch!en Landeskirche thaben am 13. und 14. März 1961 
die nachstehend aiuf.ge.führten Vikare unter dem Vor­
sitz v-on Bischof D Witte das zweite theologische Ex·a­
men hestanden: 

Reinho1d Becker 
Klaus Bormann 

Hans Hevntrich 
Dr. Manfred Jacoibs 

Das. Thema ,der wissenschaftlichen Arlbeit lautete: 
„Das Abe.n:dmaihlsgespräch d.nnerha~b der Evartgeli­

schen K:irche· '1n1 DeutscMand". 
(204) 

Vor 1dem Theologischen Prü:fungs.amt der Hambur­
gische.n La-nideskirche haben -die nachstehend aufge­
führten· Kandi·d:aten der Tiheologie' unter dem Vorsitz 
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von Bischo.f D Witte ·das erste theologische Examen 
bestanden: 

a) am 16. und 17. März 1961 

Klaus Beschom.er 

Burghar{d Conrad 

W oHhart Freieslehen 

Martin Großmann 

Georg Fr~edrich Laitenber.ger 

Michael Schwieger 

b) am 21. März 1961. 

Walter HiLdeibranclt 

c) am 22. Mär:z 1%1 

Ernst Ulrich Beck 

Das Tihema der wissenschaftlichen Arbeit lautete: 

für die unter a) genannten K1and~daten 
„Probleme des Gottesdienstes in Is.r.ael unter beson­

derer Berücksichtigung der Auseinandersetzung um 
das Thronibesteigung.sfest J ahves"; 

für den unter ·h) .genannten Kandidaten 
„Das Problem des freien Willens nach Erasmus", 

„De J1ibero arlbitrio" und Luthers ,„De servo arbitrio"; 

für den unter c) genannten Kandidaten 
„Der Zorn Gottes nach Luthers Römerbriefvorle­

sung". 

(205) 

2. Kirchenmusikerprüfungen 

Die Kleine (C)-Kirchenmusikerprüfung bestanden 
am 28. Februar. 1961 als Kantor und Organist: 

Hans-Peter Rohde 

HaraLd Vogel 

Helmut W einreibe 

Eicke· WuLEf 

Die Mittlere (B)-Kirchenmusikerprüfung bestanden . 
am 28. Fe1bmar 1961 als Kantor und Organist: 

(307) 

Han's Höhne 

Hartmut Kühne 
Wi1fr.ied Stegen 

3. Diakonenprüfung 

ln der Diakonenanstalt des Rauhen Hauses haben 
am 10. März 1961 unter dem Vor·sitz von Bisch01f 
D Witte die Hilfsdiakone 

Helmut Buchwald 

Gustav-Adolf Günther 
Ulrich Heinz 

Wolf.gang Meyn 

UU Porrmanin 

Lothar Schulz 

Dieter Seb.asti1an 

Hans Wahnung 

Jan-Peter Wilckens 

die Diakonenprü.fung bestanden. 

4. Kirchliche Verwaltungsprüfungen 

Vor dem Prüfungsausschuß Eür den kirchlichen Ver­
waltungsdienist unter Vorsitz von Präsi1dent Dr. Bo­
broiwski hat am 17. März 1%1 der Sekretär auf Probe 

Heinz Bauske, Kirchengemeinde St. Nikolai, 

die erste kirchliche Verwahungs.prüf.un,g biestand:en. 

Vor dem Prüfungsauss~chuß ·für den kirchliichen Ver­
waltun.gsdienst unter Vorsitz von Präsident Dr. Bo­
broiwski haiben die zweite kirchHche Verwaltungsprü­
fung bestanden: 

am 17. März 1961 die Sekretäre 

Jens-Uwe Hansen, Landeskirchenamt Ham­
hurg, 

Hans Klingsporn, Landeskirchenamt Ham­
burg, 

Angestellter 
Gevhard Poniewasz, Kirchenkan.zlei Lübeck 

am 18. März 1961 die Diakone 

Helmut Buchwald 

Gustav-AdoH Günther 

Ulrich Heinz 

Wolf.gang Meyn 

Ulf Porrmann 

Lothar Schulz 

Dieter Sebastiian 

Hans Wahnung 

Jan-Peter Wilckens 

5. Ordination von Hilfspredigern 

Am Sonnfag Palmarum, 26. März 1961, wurden von 
Bischof D Witte im Hauptgottesdienst der Haupt­
kirche St. Petri .die Hilfsprediger 

Klaus. Bormann 

Hans Herntrich 

Dr. Manfoed Jacobs 

ordiniert. Bischof D Witte legte seiner Ordinations­
anspr.ache J oh. 12, Vers 12-19, :ziugrunde. 
(204) 
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V. Personalien 
1. Ausschreibungen 

2. Wahlen, Berufungen und Einführungen 

Die in ·der Kirchengemeinde St. Georg neugegrün­
dete Pfarrstelle ist vom. Kirchenrat Cl!Uf Grund § 1 
Ahs. 3 des Gesetzes ü!ber die Besetzung von Pfarr­
stellen vom 18. Juni 1959 mit HHfsprediger. Pastor 
Heinrich Gauß besetzt wonden. 

Der Kirchenrat hat Pastor Gauß mit Wirkung vom 
1. April 1%1 in dieses Amt iberufen. 
(202) 

Der K1rchen:vorstand der Kirchengemeinde Uihlien­
horst wählte am 25. Januar 1961 .auf Grund § 3 Abs. 4 
des Gesebes üiber ·die Besetzung von PfarrsteHen vom 
18. Juni 1959 Pastor Gerharid Reinke, z. Z. Neapel, 
zum Pastor der Kirchengemeinde Uhlenhorst. · 

Der.Kirchenrat hat Pastor Reinke mit Wirkung vom 
1. Mai 1961 in dieses Amt .berufen. 
(202) 

Präsident Dr. Otto Bobrowski und Oherkirchenrat 
Paul Reinhardt, Landeskirchenamt der .Evang:elisch­
lutherischen Kirche im Ha.mburgischen Staate, wurden 
am Sonntag, Reminiscere, 26. Februar 1961, im Haupt­
gottesdienst der Hauptkirche St. Petri durch Bischof 
D Witte in ihre Ämter eingeführt. 
(202) 

Pastor W·alter Reinisch, Kirchengemeinde der Apo­
stelkirche, wuride ani 2. Ostertag, 3. April 1961, durch 
Bischof D Witte in sein Amt dngeführt. 

Bischo-f D Witte legte seiner Einführungsansprache 
J oh. 20, Vers 3-9, zugrund~. Pastor Reinisch predigte 
üiher Luk. 24, Vers 13-53. 
(202) 

Pastor Günther Henning, Kirchengemeinde St. Mar­
tinus-Eppendorf, wurde am Sonnta.g M.isericordias 
Domini, 16. April 1961, durch Bischof D Witte in sein 
Amt eingeführt. 

Bischof D Witte legte seiner Einführungsansprache 
Joh. 21, Vers 15-17, zugrunde. Pastor Henning pre­
digte ü:ber J oh. 10, Vers 12-16. 
(202) 

. 3. Beauftragungen, Ernennungen und Versetzungen 

Der Kirchenrat hat in seiner Sitzung vom 20. März 
1961 ernannt . 

a) z ll Hilfspredigern: 
Vikar Klaus Bo·rmann 
Vikar Hans Herntr.ich 

mit Wirkung vom 1. April 1961; 

b) auf ihren Antrag zu Vikaren: 
cand. theol. Ernst-Ulrich Beck 
cand. theol.. Klaus Beschorner 
cand. theol. Bur.g1hard Conr.ad' · 
cand. theol. W olfh:art Freiesleben 
cari1d. tiheol. Martin Großmann 
cand. the'ol. W~lter Hi:Lde1br.andt 
cand. theoL Georg-Friedrich Laiteniberger 
cand. theoL Michael Schwieger 

mit Wirkung vom 15. März 1%1. 
(204, 205} 

Der Kirchenrat hat zur Di·enst.leistung zug.ewiesen: . 

HHfsprediger Klaus Bor.mann 
· der Ghristophorusgemeinde zu Hamburg­

Hummdsbüttel 

Hil.fspredi1ger Hans Herntrich 
der Kirchengemeinde St. Stephanus 

mit Wirkung vom 1. April 1961; 

HHfsiprediger Klaus Bormann 
der Kirchengemeinde Ohlsdor·f 

mit Wirkung vom 17. April 1961. 

(204) 

Das Landeskirchenamt hat mit Wi.rlmng vom 1. April 
1961 ernannt: 

Inspektor Wolfram Denz.er 
zum Oiherinspiektor 
Lanideskirchenamt (Archiv) 

Inspektor Oscar Schmidt 
zum Oherinspektor 
Lanideskirchenam t (Kirchenhauptkas.s e) 

Sekr·etärin Inge1borg Fritzsche 
zur Inspektorin 
Landeskirchenamt (P ersonalabteHung) 

·Sekretär Willi Hardow 
zum Ohersekretär 
Landeskirchenamt (Kanzlei) 

Gemäß Beschluß des Kirchenrats vom 20. März 1961 
ist Ger.ichtsassessor Dr. Hans-} oachim Seeler mit Wir­
kung vom 1. Mai 1961 zum juristischen Kirchenrat 
ernannt und zum hauptamtlichen Mitglied des Landes­
kirchien1amtes :berufen worden. 
(1521) 

Das Landeskirchenamt hat die neugegründete Dia­
konenstelle der Seemannsmission in Cuxhaven mit 
Wirkung vom 1. Apri.I 1961 mit dem Gemeindediakon 
Oskar W ollner, ibisher Kirchengemeinde Moor.burg, 
besetzt. 
(235) 

Gemäß Beschluß des Landeskirchenamtes vom 
21. März 1961 ist die neugegründete Diakonenstelle 
der Kirchengemei·nde St. Markus Hohe1uft mit Wir­
kung vom 1. April 1961 mit dem Gemieindediakon 
Herbert Hei1drich, bisher Kirchengemeinde Geesthacht, 
hesetzt worden. 
(235) 

Gemäß Beschluß des Landeskirchenamtes vom 
28. März 1961 ist ·die neugegründete Di'akonenstell'e 
des Kirchenikreises Bergeidorf · mit Wirkung vom 
15. April 1961 mit dem Gemindedia:kon Friiedhelm 
Ochs, bisher Kirch~ngemeinde St. Georg, ·besetzt wor-
den. · 
(235) 

Gemäß Beschluß des Landeskirchenamtes vom 
vom 21. März 1%1 sind auf Grund§ 6 1des Diakonen­
gesetzes vom J.. Juli 1958 die nachstehend aufgeführten 
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Ddakone zur Einarheitung in ihren Dienst zugewiesen 
worden: 

Helmut Buchwald 
der Kirchengemeinde Nord-Barmhek 

Gusta~v-Adolf Günther 
der Kirchengemeinde Ohlsdorf 

Ulrich Hein:z 
dem Landeskirchlichen Amt 
für Gemeindedienst 
(zur Verwendung in der Flüchtlings- und 
Lagerseelsorg.e) 

W oLf.gang Meyn 
der 'Kirchenigemein1de St.-PauH-N ord 

U1f Porrmann 
1der Kirchengemeinde St.-PauH-Süd 

Lothar Schulz 
.der Kirchengemeinde 
Eimsbüttel-Christuskirche 

Dieter Sebastian 
der Kirchengemeinde St. Stephanus 

Jan-Peter Wiil'ckens 
der Kirchengemeinde Klein-Borste! 

(235) 

Der Kirchenvorstand der Dreifaltigkeitsgemeinde zu 
Hamiburg-Hamm hat .die freie. Gemeintdeihelferinnen­
steHe mit der Gemeindehelfer.in Edda .Stelck besetzt. 

Das Landeskirchenamt hat die Anstellung mit Wir­
kung vom 1. April 1961 genehmigt. 
(236) 

Der Kirchen.vorstand der Kirchengemeinde St. Ger­
tiiud hat ·die freie Gemeinidehelf.erinnenstelle . mit der 
Gemeindehelferin Iides Eberbach besetzt. 

Das Landeskirchenamt .hat die Anstellung mit Wir­
kun:g vom 1. April 1961 genehmigt. 
(235) 

Der Kirchenvorstand der Kirchen1gemeinde Ansgar­
Langenhorn hat ·die freie Gemeindehe1ferinnenstelle 
mit 1der Gemeindehel.ferin Christiane W 1alter besetzt. 

Das Landeskirchenamt hat die Anstellung mit.Wir-
. kung vom 1. April 1%1 genehmigt. · 
(236) 

Gemäß Beschluß des Landeskirchenamtes vom 
21. März 1961 ist die freie Gemeinidehelferinnenstelle 
in der Kirchengemeinde Berg1edorf mit Wirkung vom 
1. April 1961 mit ·der Gemeindehelferin Christel Eck­
hardt hesetzt worden. 
(235) 

Gemäß Beschluß des Kirchenrates vom 30. Januar 
1961 ist der 'Kirchenmusiker Martin Behr.mann, Kir­
chlengemeinide St. Andreas, zum Mitglied des Landes­
k:irchlichen Amtes für Kirchenmusik ernannt worden. 
(307) 

4. Zuweisung von Lehrvikaren 

Es wurden zur Ausibildung überwiesen: 

Ernst-Ulrich -Beck 
z.U Pastor Hecker 
Kirchengiemei.n1de St.-M.arkus-Hoheluft 

Klaus Beschorner 
W o.lf.hart Freieslehen 
Martin Großmann 

zu Pastor Wilhelm Schmidt 
Landeskirchliches Amt für Gemeindedienst 

Burghard Conr.aid 
zu Pastor Meder 
Christophorusgemein1de H ummelshüttel 

Walter Hildebrandt 
zu Pasto·r Müsfog 
Paulusgemeinde Hamm 

Geor1g Friedrich Laiteniberger 
zu Pastor Erwin Körher 

. Kirchengemeinde St.-J ohannis-Eppendorf 

Michael Schiwie:g·er 

(205) 

zu Pastor Kersten 
Kirchen1gemeinde Kle:in-Borstel 

5. Dienstbeendigungen, Beurlaubungen 

Gemäß Beschluß ·des Kirchenrats vom 20. Märiz 1%1 
ist Hi:l:f.sprediger Pastor Helmut Rösel mit Wirkung 
vom 1. April 1961 aus der Kirchengemeinde Uhlen­
horst abberufen und erneut dem Pfarramt an den 
Jugendamtsheimen zur Dienstleistung zugewiesen 
worden. 
(204) 

Pastor Heinz-Georg Binder, mit der Wahrnehmung 
der Seelsorge am A:Ug·emeinen Krankenhaus Ochsen­
zoH bea(uftraigt, ist gemäß Beschluß .des Kirchemats 
vom 6. März 1961 mit Wirkung vom 1. April 1961 auf 
die Dauer von zwei Jahren zum Dienst in .der Aribeits­
g.emeinschaft 1der Evangdischen Ju:gefrd Deutschfonds 
in Stuttgart heurlaubt worden. 
(202) 

Oberinspektor Willi Martens, Landeskirchenamt, ist 
aus Gesundheitsgründen gemäß § 10 Abs. 1 des Kirch­
lichen Ruhestandsgesetzes· vom 10. März 1928 in 1der 
Fassung vom 30. Mai 1960 mit Ablauf des 31. De­
zember 1960 in -den Ruhestand versetzt worden. 
(1521) 

Verwaltungsdirektor· Kurt Steenhusen, Landes­
kirchenamt, ist wegen Erreichung ·der Alters1grenze mit 
Aiblaiuf •des 31. Januar 1961 in den Ruhestand getreten. 
(1521) .. 

Mit Ablauf des 31. März 1961 sind aus .dem Dienst 
der Hamburgischen Landeskirche ausgeschieden: 

G.meinideheHerin Erna-Elisa1beth Marung, Kirchen-
gemeinde Berge:dorf, · · 
Gemeindehelferin Gerda Pr.aetorius, Kirchenge-· 
meinde Ei1bek-Versöhnungskirche, 
Gemeindehelferin Elke Thomas, Kirchengemeinde 
Groß-Borstel, 
Katechetin Käthe Rudolpih, Kirchtengemeinde 
St:-Pauli-Süd. 

(235) ' 

6. Todesfälle 

N achmf für Pastor Bruno· S c ·h m i .d t 
Am Abend .des 30. November 1%0 ist Pastor Bvuno 

Schmidt nach einem Schla.ganfal:l iheimgerufen wovden. 
Olbwohli wir durch ·seine häufigen Erkranikun·g.en in 



den lietzten Jahren gew.arnt waren, hat .doch niemand 
gfauben können, 1daß seine Zeit schon gekommen sei. 
Nun ist er im 52. Lebensjahr heimgerufen worden. 

Pas.tor Schmidt wunde am 17. April 1909 a}s jüngster 
unter ·drei Geschwistern in Cuxhaven geboren; s.ein 
Vater w.ar hier Geschäftsführer des Se-eifischmarktes. 
Ostern 1929 bestand er die Reifeprüfung an der Höhe­
ren Staiatsschlule (Gymnasium) zu Cuxhaven; s·eine 
Liehe ihatte den alten Spra:chen u·nd ·dem Sport gehört. 

In Jena, Freiburg und Rostock studierte ·er zunächst 
Alitphilologie mit der Absicht der Vorihereitung :auf 
das Lehramt .an höheren Schulen. Nachdem er schon 
in Rostock 1bei ·den Pro:fessoren Brunstäd, Schreiner 
und von Walter theologische Vorlesungen gehort 
hatte, _entschied er sich im 6. Semester gan;z für die 
Theologie u.n:d studierte noch in ErLangen bei den 
Pwfessoren Althaus, Procksch, Strathmann und UHmer. 

Das 1. theologische Examen legte er .im Jahre 1935 
in Ham!burig .ab und .gehörte während seiner Vik.ar­
zeit 1zu den „Rauhen Brü•dern" 1 d. ih. zu -dem Vikars­
jahrigang, mit ;dem als einzigem ·der Versuch~ eines 
Predfgerseminars im Ratuhen Haus :gemacht wurde. 
Seine Viikarsväter waren Pastor Brodmeier in Winter­
hude und P.asto·r Hennig, hei dem er Hilfsdie11Jst in 
der Krankenanstalt Friedrichsher.g leistete. Im Jahre 
1937 'bestand er das 2. theofogische Examen und wurde 
am Ost.ersonnfag mit Ha·wbold, Maatz, Heinz Mülaer, 
Müsing, RudoH Tlmm und Trinker 1durch Ö!be·r­
kirchep.rat Drechsler in· St. Jacobi ordiniert. 

Seit dem 1. April 1937 wurde er Hilifspre·diger für 
den Kirchenkreis Cuxhaven-Ritzebüttel. Am 17. De­
zember 1937 schloß er mit Elfriede, g·ehorene Fuchs 
aus Kassie! die Ehe. Im Mai 1938 wurde er als. z.weiter 
Pasto·r an die Martinski'rche in Ritzeibüttel gewählt 
und .am 26. Juni desseliben Jahres ·durch Oherkirchen.­
ra.t Drechsler in sein Amt eingeführt. Dieser Gemeinde 
seiner V.aterstaidt galt dann s·ein g.an;zer Dienst bis zu 
seinem Tode. 

Während .des ~rieges zur FluigmeMekompanie in 
Cuxhav•en eingezogen, kam er zur Offiziersausbildung 
zur Marine n.ach Glückstadt und w.ar zuletzt Kom­
panieführer auf der He 1d'Oleron1 bracht·e s-eine Kom­
panie aus Südwest-Frankreich zurück und wurde .ge·gen 
Ende des Krieges in Ostfriesland verwundet. Seine 
Frau mit den :drei Kindern Jörg, Antj-e und Dörte 
hatte während der Kriegszeit wunderbare Bew.ahrun­
gen hei mehreren Bombenangriffen erlebt, so beson­
ders kurz vor Kriegsenide, .als sie schon unter dem 
brennenden Haus 1begraben durch eine zweite Bombe 
wieder frei.gelegt w:miden. Von daher rührte die Liebe 
zu ·dieser Stätte, und Pastor Schmidt w.ar .glücklich, als 
vor einer Reihe von Jahren .das Haus an demselben 
Platz·e wieder aufge·richtet werden konnte. 

Aus der Gefangenschaft im Herbst 1945 zurück­
gekehrt, übernahm er neben seinem Gemeindeamt b.ald 
auch die Auf.gaben des Jugendpastors für den Kirchen­
krieis Cuxhaven und tat diese Arbeit mit besonde·rer 
Freude. Als Jugiendpastor 1leitete er den .Ariheitskreis 
der Jugendleiter der Gemeinden. In der Gemeinde 
Ritze:büttel gehörte zu seinen besonderen Aufgaben 
neben der Jugendarbeit die Leitung des Kindergartens 
unid der Friedhofsverwaltun1g; beide hat er mit großer 
Liebe betreut. Nach dem Tode von Pastor Pötzsch. 
hatte er für .den Kirchenikreis die Leitung der Arbeit 
der Inneren Mission und 1im Evangelischen HHfswerk 
iilbernommen; zeitweilig führte er auch den Vorsitz im 
Ausschuß .der WoMf.ahrts:v·erbände ·der Stadt. 
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Als im Jahre 1953- das Gymnasium an ihn als ersten 
mit der BHte herantrat, Religionsunterricht an der 
Schute zu übernehmen, hat er sich mit •großer Fr.eude 
zur Verfügung gestelilt und lbei den Lehrkräiften und 
Schülern ein .giutes Echo gefunden. 

In aH seinen Arhei<tslbeveichen schuf ,er ein herzHchies 
Verhältnis ziu se1inen Mitar1beirter.n. Es war ihm üiber­
haupt -gegeben, persönliche Verbindung .zu den Men­
schen zu ·fi111den1 und er nahm an ihren Sorgen :und 
Freuden teH. So ist es ihm auch geliungen, .die Ver­
bundenheit mit den .Bekannnten der Kindel'izeit festzu­
halten und ,doch das Amt des Pastons •in vollem Um­
fang zur Geltung zu brin1gen. Au.eh im Kreise der 
Amtshrüide·r hatte seine offene und ehrliche Art Ge­
wicht. Unter der Jugend erfreute er sich besonderer 
BeHe1btheit1 und er hatte die größten Kon.f.irmanden­
zahlen im Kirchenkr.eis. 

Was ihm heso.n1ders ·die Herzen gewonnen hat, das 
war, da.ß er trotz vieler Schicksialsschläge (zweimal 
Bombenschaden;. Verlust zweier Kinder; zeitweilig 
ernste Krankheit seiner Frau) sich sein .fröhliches Hevz 
hewahrt hatte. Er war ein Christ, ·der im GLa-Uiben der 
Wahrheit nach!fol.gte und den echten Glawhen unter 
den Menschen s:Ucnte. Er nahm dies•e Lebenszeit. ganiz 

· ernst als Zeit der Entscheidung für den Herrn und 
hat .gern :das Wort des Cherubinischen · Wanders­
mannes zitiert: 

„Die Z·eit ist edeler al's tausend Ewigkeiten; 
man kann sich hier :dem Herrn, dort alber nicht, 
bereiten." 

Mit großer Tapiferkeit hat er auch nach seiner Er­
krankung sein Leiden getragen; das sich üher mehrere 
Jaihre erstreckte, un.d er hat sich mit -aller Treue be­
müht, auch dann noch sein· Amt zu versehen. 

Es ist eine 1besondere Fügung, ·daß er im Dienst 
abg.erufien wurde. Im Konfirmandenunterricht traf ihn 
erneut e.in Schlaganfall, der ihn vor das Letzte ·führte. 
Im Krankenhaus ist er dann aus allem Leiden durch 
einen sanften Tod erlöst woriden. 

CErich Maatz) 
(203) 

Nachruf für Pastor em. Friedrich 0 t t m e r 

Am 11. März 1961 wuDde nach längerer Krankheit 
unid 1einer schweren Gallenhlas•enoperation 

Pastor em. Friedrich 0 t t m e r 
aus :dieser Zeitlichkeit abherwfen. 

Als Sohn eines Bauern und Sch:miedemeistel'ls wuvde 
er .am 24. 9.1888 in Bodenstedt bei Braunschweig ge­
boren.. Nach Besuch des humami.stischen Gymnasiums 
in Braunschweig studierte er in Göttingen, Berlin und 
Heidelberg Theologie. Harnack, T roe1sch', S1eeiher·g, 
Deißmann, von Baudissin, W eHhausen, Bousset und 
Niebergall waren seine theologischen Lehrer. 1913 und 
1915 legte er in WoHenhüttel seine beiden theoloigi­
schen Examina alb. 1914-17 war er vertretungsweise 
in der kurz vor dem ersten W ehkrieg neugegründe­
ten Gemeinde St. Jako1bi in Braunschweig tätig; 1917 
wurde er zum Pastor in Lesse bei Braunschweig ge­
wählt. Neben seiner pfarr.amtlichen Tätigkeit entfaltete 
er in der S.tiHe ·dieses ländlichen Pfarramtes seine 
päda·gogischen Interessen un.d Fähigkeiten in derGrün.­
dung einer Privatschule, die Schülier bis .zur Unter­
tertia führte. 

1925 wurde er vom Kirchenvorstand zum Pastor in 
Ailt-Barm!hek gewählt. Am 13. 9. 1925 führte ihn Seruior 
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D Stage in ·aer Heili.gengeistkirche in sdn Amt ein .. 
"35 J.ahr:e fang hat -er in großer Treue .der Gemeinde 
gedi1ent. Bis 1in sein Alter gehörte sein Herz in- ibeson­
derer W.eise 1der Jugeilld, die in großer Liebe und 
V.erehrunrg ihm anhing. Es war .ihm g1ege:hen, .große· 
Scharen von Jugendlichen ium sich zu sammeln. Fröh­
lich und laut 1ging es da: mitunter zu. Ahex ·er hielt die 
JugenidHchen niicht nur .durch Spiel ·und Unterhaltung 
bei .der Gemeinde, sondern sag·te ihn.eri immer wieder 
das Wort dies. Lebens. Er hatte dann stets das Ohr 
der jungen Leute. Aus diesen Kreisen sind mehrere 
1iheofogen hervorgegangen, rw:as ihm eine besonders 
große Freude .gewesen . ist. Nicht Jedem Pastor wird 
dies in seiner Amtszeit geschenkt. 

Ottmer's letzter 01f1fi.zieller Dienst in seiner-Gemeinde 
wa.r am Sonn1ia.g Lätare 1960 die Konfirmation seirier 
Konfirmanden. Am Tage danach mußte er sich mit 
einer schweren Gelbsucht zu Bett leigen, t.md es war 
ihni ein großer Kummer, .daß er ·diesen Konifirmaniden 
nicht m~hr das Heitige Mahl reichen konnte. 
Am 1. 6. 1960 wur.de er emeritiert. 

In den l:etzten Jahren seiner Tätiig.keit :legte Pastor 
Ottm.er seinen An'Spnachen biesonders gern· den 
Glockenspruch der Heiligengeistkirche zugrunde: 

„Seid fröhlich in Hoiffnung, 
gedulidig itri.1 T rühsal, 
haltet an am Gebet." 

Nach diesen Worten hat er versucht zu leben. Er 
konnte sich mit .den Fröhlichen freuen und vermochte 
mit 1den Weinenden zu weinen. Es war ihm auch ge-

gelben, Tränen ·zu .trocknen und zu trösten. Im Flieger­
.tord seines Sohnes über England hat er tielfstes Leid 
in seiner Familie sdbst erfahren und ·schwer 1daran 
g:etragen. 1.Alber er ist 1darüber nicht zer.broch'.en, Im 
Kreuz unid Auferstehun1g unser.es Herrn hat er Trost 
und Kraft gefunden. Er verstand es,. davon weiter­
zugeben an die, .die ·bei iihm Trost und Kra1ft suchten. 

Unvergess.en ist ibei den .alten Gemeindegliedern ider 
erste Gottesdienst, -den er nach ·der .A:usbomibung 1943 
im Ke1ler .der Bugenhagenkirche hiielt. Unvergessen 
sein treues Ausharren unter 1dem Rest der ·Gemeinde 
und die Zeit, in der er ·aHein n1ehen Ah-Barmibek auch 
die Gemeinde West-Barmibek ihetreute. Ein o.ffenes 
Herz und eine offene Hand hat wohl j1eder bei ihm 
gefonden, -der :zu irhm kam. Das machte ihn bei .all sei­
nen Eigenarten so liebenswert und erhält .ihm w~it 
üiber .die Gnenzen seiner Gemeinde hin1aus ein Ge­
dächtnis im .Segen. 

An seinem Sarg sangen und ibek1aninten wir mit. 
seinem Liehlinsvers aus unserem Ges:angbuch den 
Trost und die Zuversicht christlichen Glaü!bens mit 
den Worten: 

„W1eicht, ihr Tra.uer:geister, •denn mein Freuden-
. meister, Jesus, tritt 1herein. 
Denen die Gott Heiben, muß auch .ihr Betrüben 
1lauter Freude sein. 
DuM ich schon hier Spott und Hohn, dennoch 
ihleiibst du .auch im Leide, Jesu, meine Freude." 

(Erich Gleß) 
(203) 

VI. Mitteilungen 
1. Umbenennung der Evangelisch-Lutherischen 

Kirchengemeinde Hamburg-Groß-Borste! 

Der Kirchen.vorstand ·der Kircheng.emeinide Harn- (361) 
hurg-Gro.ß-Borstel .hat in ~1einer Sitzung vom 17. · Fe-
bvuar 1961 den Namen der Gemeinde ·auf Grund der 
Richtlfüien für die Benennung der Kirchengemeinden 3. 
vom 15. Oktoiher 1959 (GVM Nr. 10 vom 12. Novem-
ber 1959) in „Ev:angelisch-lutherische Kirchengemeinde 

. St. Peter zu Hamhurg-Groß-Borstel" geändert. 
(100) (361) 

2. Kollektenergebnisse 
(siehe Seite 19) 

Kollektenzusammenstellung für das 
Kalenderjahr 1960 

(siehe Seite 20) 

VII. Berichtigungen 

Herausgegeben vom Kirchenrat der Evang.-luth:Kirche im Hamburgischen Staate I Phönix-Druck, Hamburg 4. 750. 5. 61 



Gemeinde 

I. Hauptkirchenkreis 
1. St. Petri •• „ ..• ·, ..• , . , .•• 
2. St. Nikolai •••• , , • , • , • , , .. 
3. St. Katharinen , , , • , • , • , ••• 
4. St. Jacobi •. • • , ••••••• , •••• 
5. St. Michaelis.,,,•., ••••••. 
6. St. Pauli.Süd ••••••••.•••• 
7. St. PaulioNord ....... , .... . 
8. St. Georg ••.• , •••• , •••••• , 
9. Finkenwerder., ••••••••••• 

10. Moorburg • , ••••• , • , •••• , • 

II. Westkreis 
11. Christuskirche Eimsbüttel ... 
12. Apostelkirche •......••.••. 
13. St. Stephanus , •.........•.• 
14. St. Johannis-Harvestehude •• 
15. St .. Andreas .•••••••••• , ••• 
16. St. MaTkus-Hoheluft ••••••• 
J7; Bethlel:lemkitche ........•.. 

III. Nordkreis 
18. St. Johaimis-Eppendorf •• , •. 
19. St. Martinus-Eppendod ••••• 
20. Groß.Horste! ••• ", ••••• ,., •• 
21. Matthäusgemeinde· Winterh. • 
22. Epiphaniengemeinde •.•.••• 
23. Paul Gerhardt-Gem.-Winterh. 
24. Alsterdorf .............•.... 
25. Ohlsdorf ••• , ••••.........•. 
26. Fuhlsbüttel .........•.•• , „ 
27. H ummelsbüttel •••••••••••• 
28. Klefo.•Borstel. •.••••• , • , ••• 
29. Ansgar-Langenhorn •••• , ••. 
30. Nord-LangenhoTn, •• ,., •••• 

IV. Ostkreis 
31. St. Gertrud •• , •••••• , ••••• 
32. Uhlenhorst • , , •••.•••••••• 
33. Eilbek•Friedenskirche. , , •••• 
34. Eilbek•Versöhnungskirche.,. 
35 .. Alt.Barmbek •••••••••• , ••• 
36. West•Barmbek ••• , ••• , , •• , 
37. Nord•Barmbek •••••••••••• 
38. St. Gabriel • • • . .......... . 
39. Du1sberg ........•••••• , •• 

V. Südkreis 
40. Borgfelde • , •• , •• , •• , , •• , , 
41. St. Annen •••••••••••• , ••• 
42. Dreifaltigkeitsgemeinde Hamm 
43. Paulusgemeinde-Hamm ••... 
44. Süd Hamm •••• , •. , •••••• , 
45. Martinsgemeiode Horn ••••• 
46. Timotheusgemeinde Horn • , • 
47. Kapernaumgemeinde Horn .. 
48. Philipptisgemeinde Horn ••.• 
49. St. Thomas,., •••• ,, •• ,.,. 
50. Veddel. ••••• ,.,, ••.• , , , ••• 

VI. Kreis Bergedorf 
51. Bergedorf •••.••.•••••• , ••• 
52. Geesthacht-St. Salvatoris •••• 
53. Geesthacht-St. Petri ..•..... 
54. Altengamme • , • , , •••• , • , • , 
55. Kirchwerder .• ,., •• , •••••. , 
56. Neuengamme , , ••••• , , •••• 
57. Curslack • , • , ••• „ ..... , . , 
58. Allermöhe, , • , , • , , •• , • , , • , 
59. Billwerder •• , •• , , , • , ••... 
60. N ettelnburg , , , •• , , ••••••• 
61. Moorfleet. ~ •.• , , •• , • , ••••. 
62. Ochsenwerder ••• , • , • , • , , • , 

VII. Kreis Cuxhaven 
63, Ritzebüttel. •• , , ••••••••••• 
64. Groden.,.,.,,,, ••• , ••••• 
65," Döse •••••• , •• , •••••• ,,., 

Sahlenburg ••••••••• , , .•.• 
66. St. Petri-Cuxhaven •••••••• 

VIR Sonst. Gemeinden, 
Kapellen, . Anstalten 

67. Flußschi{fergemeinde •...•. 
68. Seemannsmission ...••....•• 
6!1. Flüchtlingslager Finkenwerder 
70. Schröderstift .. „ ...... : .. „. 
71. Krankenhäuser ••••••.••.. 

(361) 

2-~ K o 11 e k t·e n er geb n iss e. 

DM 

285.42 
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229.82 
99.07. 

280.--
42.83 
26.80 
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60.33 
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90.-
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70,-

134.-
44.22 
72.87 
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26.84 
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42.00 
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10.-

4.2J 
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4.50 
8.-

39.-
27.-
10.61 

5.16 
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10.-
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a.80 

26.21 
91.30 
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74.38 
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215.~9 
102.-
22.86 
25.-
78.83 
32.51 
16.03 

101.54 
99.23 
26.40 

161.31 
130.84 
108.80 
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150.86 
78.74 
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48.43 
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76.-
62.-

l'i8.62 
125.-
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80,08 
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74. 68 
74.--

170.-
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36.15 

103.46 
56.26 
57.90 

40.50 . 
1. 65 

52.38 
57.52 
45.17 
44.S2 
13;60 
32. 75 
42.75 
30.50 
32.-

156.65 
58.-
27 .32 
12.50 
24.31 
5 .. -

12,20 
10.-
17 .66 
26.28 
4.ßl 

12.60 

40.-
10.---
16.15 
6.70 

20.-

6.30 
8.25 
3,83 

26.-
115.55 

4. 758 62 

DM 

4680.55 
5!11.24 

2000.-
4882.43 
6870.--
668.32 
556.50 

1012.81 
943.35 
97.75 

2000.-
1189.97 

467 .49 
2461.69 
17611.56 
988.46 
805.-

3616;26 
1215. 78 
1490.31 
1736. 77 
1195. 75 
1269.35 
1819~26 
575.33 

8666.87 
1851.59 
1330.24 
3050.64 
923.17 

2321.50 
5517 .21 
1130.-
1901.-
1275.26 

736.52 
2214. 78 
1303,45 
1130.60 

1042.55 
107 .51 

2431.30 
2034.28 
831.74 
966.71 
631.76 
406.97 
800.17 
373.44 
527 .25 

5400.-
457.88 
599,62 
300.-
406~06 
120.-
137 .20 
211.88 
138.03 
722.62 
200.(J4 
174.30 

1052.50 
180.-
416.97 
66.-

2206.58 

90.-
112.62 
130.88 .. 
38.12 

292.-

96.860.64 

DM 

535.43 
41.25 
73.29 

133.97 
3n7.-
88.27 
80.30 

104.12 
60.25 
19.50 

53.74 
120.16 
60.-

404.78 
124.64 
28.30 

170.-

416.67 
91.01 

143.66 
55.08 

116.30 
174.50 
141.-
57.-

545.7a 
70.53. 

222.41 
2138.-
122.4-0 

74.59 
202.51 
75.-

300.-
49.44 
56.94 

285.22 
142.04 
44.80 

86.25 
6.80 

533.26 
61.75 

113. 79 
83.65 

239.56 
117.41 
200.--
25.80 

113.-

909.46 
85.45 
62,63 
21.47 
51.12 
22.-
26.80 
25.-
6.42 

77.42 
23.63 
14-.50 

62.SO 
70.-
43.20 
18.-
55.-· 

43.65 
12.35 
6~50 

31.63 
144.51 

9.499.14 

DM 

4ö0.27 
165.55 
92.81 

166.88 
181.-

27.04 
28.-
91.94 
70.15 
28,82 

113.37 
88.16 
60.-
77.80 

133.53 
94.57 
90.-;-- .·. 

449;97 
10&.-

79.22 
144.12 

74.18 
115.11 
131.30 
40.-

218.53 
64.26 
78.78 

100.-· 
57.25 

88,68 
158.56 
136.-
149.50 

99.07 
43.40 
86.66 
55.24 
75.40 

42.57 
8.15 

86.76 
66.48 
89.02 
48.70 
35.92 
88.82 
68.02 
39,15 
36.50 

185.60 
63.20 
31.81 
17.-
32.25 
11.50 
17 .80 
12.81 
10.60 
42.10 
10.·-:-
13.30 

93.-
22.-
19.94 
19.40 
50.-

31.-
12.15 
6.23 

10.45 
107 .85 

5.880.20 

DM 

281.85 
119.82 
168,84 
614.82 
80.-
31.35 
27.90 

178.42 
86.67 
16.36 

30. 71 
87.34 
20.90 
90.04 

146.90 
52.67 
28.-

222.01 
80.41 

118.02 
49.67 

154.89 
56.48 
69.-
51.-

181.10 
66.08 
50.24 
70.-
28.98 

68.42 
70.29 
58.50 

150.-
42.43 

109.51 
134.62 
93.41 
61.60 

32.92 
6.27 

50.64 
127 .93 
39.98 
42,10 
13.46 
40.53 
46.2tl 
19.86 
37 .20 

163.96 
84.50 
32.60 

9.60 
13.75 
8.20 
8.25 

12.-
8.64 

28.24 
9.89 
7.50 

57 .75 
33.-· 
10.01 
17.30 
30.60 

6.20 
10.83 

7.17 
25 .. -
32.88 

5.128.67 
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DM 

120.02 
115.06 

52.20 
325.69 
376.-
27.85 
48.25 

120.03 
61.-
17.25 

60.30 
107 .66 
41.51 
77.41 

144.-
120.-
71.17 

386,98 
102.60 
106,52 
101.97 
46.74 
68.18 

104.-
48.-

220.69 
138.04 
121.23 
85.-
61.09 

83,87 
142. 79 
75.-

171.-
84.54 
65,31 

205.57 
52.74 
62.20 

51.96 
11.-

230.44 
96.54 
76.-'-
43.20 
12.85 
15.44 
54.98 
20.94 
46.-

143.34 
62.62 
39.10 
10.63 
11.43 
17.70 
10.40 
8:--
9.25 

31.70 
14.37 
12.30 

61.-
30.-
16.91 
16.05 
39.17 

:16.52 
9.70 
4.46 
9,30 

5ß.25 

5. 706 • .0l 
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3. Kollektenzusammenstellung für das Kalenderjahr 1960 

Gemeinde. 

St. Gertrud 
Uhlenhorst . . . 
Eilbek•Friedenskirche • 
Eilbek• Versöhnungskirche 
Alt•Barmbek 
West• Barmbek 
Nord•Barmbek 
St. Gabriel • 
Dulsberg 

Gesamtkirchl. Kollekten 
.einschl. des etwa der· 

Gemeinde verbleibenden 
Anteiles für die 
Kirchengemeinde 

DM 
11175. 76 
4392. 92 
6425.62 

11191. 75 
16660.-

2695.99 
3006.77 
4068. 78 
2593.89 
693.24 

3934.31 
3523. 72 
1429.93 
5387 .57 
7024.58 
4646.69 
2898. 75 

11260.12 
4177 .53 
3896.56 
5098.59 
3276.97 
3495 26 
5228. 76 
2234.17 
9492.99 
4165.33 
4182.08 
5756.48 
2658.91 

5511 87 
8388. 73 
2867 :--
7018.77 
lilil5.52 
2693.66 
6102.46 
3fi26.61 
2781.-

2365.63 
470.18 

6080.94 
3868 28 
2578.67 
3025 72 
886 .1\4 
504.57 

2848.84 
1342.43 
210] .-30 

12832 32 
2989. rn 
1435 73 
1079.67 
1131i.46 

912.32 
483.42 
614.54 
563.69 

.1651.66 
1023.99 

986.13 

2778.fi5 
955.40 

2050.73 
7l'l9 86 

2753.39 

823.84 
333.92 
221.11 
6!l7.25 
530.05 
290.20 

72.25 
491. 1\4 
267.45 
289.82 -
-

851.28 

263.367.50 

Vo!Jl 
Kirchenvorstand 

·angeordnete Spenden 

Kollekten 

DM DM 
21532.36 1283.40 
3113.81 1668.-
5719.05 2525.75 
5412.80 3232.01 

18371.15 19552.25 
671.46 372.83 
128.10 -

3890. 70 22350.2g 
2336.54 1426.07 
973.75 822.63 

3317 .42 5210.-
3314.58 1013.57 
1987 .27 1939.-
8028.49 5449.82 
8798. 77 ti240.46 
5252.24 10420.59 
2876.85 1035.--

14135.45 18311.59 
35ö7 .04 10357;67 
4906.42 3872.70 
7409.35 3467 .50 
5432.64 25331.88 
530!U8 6419.26 
5341.20 5162.82 
1365.40 3674.56 

10066.67 7574.99 
3729.02 2271.57 
6928.0ll 4897.77 
4413.95 -
2466.04 -
5325.09 9613.38 
6052.02 2642.33 
2200.- 11569,-
7771.51 11200.-
6474. 71 65fil.4!1 
3347 .10 2619.28 
6569.44 387ö.08 
5077 .02 570.-
3032.85 2969.20 

2554.61 3407.07 
424.61 -

7690.lll 260.-
6285.86 318.26 
2628.05 1835.31 
55'17 .56 2054.90 
787 .22 .180.60 
324.81 -

2007.4fl 4656. 74 
3549.26 3291.33 
2252. 75 5547.!15 

8048.05 19207.06 
·6926,94. 2350~16 
1773.84 473.89 
1694. 78 120.30 

392. 76 284.02 
728.38 1164.47 
259.99 688.89 
867.88 -
241.30 20.-

1845.18 1618.15 
3548.35 6023. 70 
2093.47 147.03 

48J6.32 2599.58 
1264.80 1068.37 
4348.15 4152.11 

473.76 1087 .11 
8192.0l 1148.95 

480.77 461.-
117.99 153.84 

1285.41 50.-
432.80 -
347.0ti 585.-
85.60 -

102.86 188.35 
236.92 392.-
202.28 29.31) 
134.64 160.30 

64.95 -
225.68 -

1048.57 -

302. 930.38 293.228. 91 

Gesamtbetrag 

DM 
33991.52 

9174. 73 
14670.42 
19836.56 
54583.40 
8740.28 
3134.87 

30309. 76 
6356.50 
2489.62 

12461.73 
7851.87 
5306.20 

1886ii.88 
220d3.81 
20319.52 
68i0.60 

43707.16 
18102.24 
12675-.68 
15975"44 
340:41.49 
15214. 70 
15732. 78 

7274.13 
27134.65 
10165.92 
16007 .94 
10170.43 

5124.95 

20450.34 
17083.08 
161i36.·-· 
25990.28 
14971.66 

8660.04 
16546.98 

9173.63 
8783.05 

8327 .31 
. 894.79 

14031.18 
10472.40 

7042.03 
10638.18 
1854.36 

829.38 
9513.03 
8183.02 
9902.-· 

40087.43 
12266.29 

3683.46 
2894. 75 
1812.24 
2805.17 
1432.30 
1482.42 
824.99 

5114. 99 
10596.04 

3226.63 

10194.45 
3288;57 

10550.99 
2300. 73 

12094.35 

17fil>.61' 
605.25 

1556.52 
1070.05 
1462.lO 

370:80 
3fi3.46 

· 1120.46 
499. 03 
584. 76. 

64.95 
225.68 

1899.8ö 

859.526. 79 




